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Das Erhabene bei Kant 

und das Erhabene der Natur 

Henrik Juel 

V
iele 1 Tei le der Kantischen Philosophie erscheinen nur auf den ersten
Blick leicht verstandlich, bereiten aber groBere Schwierigkeiten, so­

bald man ihre argumentative Struktur oder ihren systematischen Stellen­
wert zu bestimmen versucht. Maine erste Bekanntschaft mit Kant stammt 
aus meiner Schulzeit. Unser Lehrer erzahlte uns, daB der Grabstein eines 
groBen Philosophen folgende lnschrift trage: "Zwei Dinge muB ich be­
wundern, den bestirnten Himmel Ober mir und das moralische Gesetz in 
mir." Ein verkurztes2 Zitat, aber so war es fur uns Zwolfjahrige unmittelbar 
zu verstehen und zu akzeptieren. Die Sterne sind fur alle Kinder interes­
sant, und vielleicht war es damals nicht so schwer, uns unter den Worten 
"moralisches Gesetz" etwas GroBes und Verbindliches vorzustellen. 

Als ich spater Kants Kritik der Urteilskraftzu verstehen versuchte, habe 
ich mich an jenes Zitat erinnert und meinte zuerst, es musse wohl in 
kurzer Form seine Analytik des Erhabenen ausdrucken. Dann sah ich 
aber, daB diese Grabinschrift, die aus dem letzten Abschnitt der Kritik der 
praktischen Vernunft stammt und Entsprechungen in anderen Werken 
hat,3 nicht ohne weiteres mit Kants reifer Theorie in Einklang gebracht 
warden kann: Die zwei genannten Elemente, "der bestirnte Himmel" und 
"das moralische Gesetz", befinden sich ja - der Kritik der Urteilskraft 
zufolge - gar nicht auf derselben Ebene. Das erste Element gehort zur 
Natur, das andere zur Vernunft. Den bestirnten Himmel selbst aber dur­
fen wir gar nicht als erhaben auffassen, er bietet nur AnlaB, das eigentlich 
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(Immanuel Kant über Natur und Gesellschaft,
herausgegeben von Gorm Harste, Thomas 
Mertens, Thomas Scheffer. Odense University 
Press, the Humanities Research Center, 1996.) 
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